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Schriftliche Maturaprüfung im  
Schwerpunktfach Wirtschaft und Recht 2017 
 
 
 
Name: _________________________________       Punkte:                       Note:  
 
 
 
Verfasser: Marcel Burtolf, Pascal Ruesch 
 
Dauer: 4 Stunden 
 
Hilfsmittel: 
ZGB, OR, SchKG, Taschenrechner 
 
Nicht erlaubt: 
Programmierbare Taschenrechner (mit Textspeicher), Handys, eigenes Papier 
 
Hinweise:  
� Die Antworten sind auf den vorgesehenen Abschnitt bei den Fragen und/oder auf die ausgeteilten leeren Blätter 

zu schreiben. 
� Auf eine saubere und übersichtliche Darstellung wird Wert gelegt. Lösungen ohne Rechnungsweg werden nicht 

bewertet. 
� Schreiben Sie Ihren Namen bzw. Ihre Initialen auf alle nicht gehefteten Blätter. 
� Hinweis zur Beantwortung von Rechtsfragen: Artikel müssen nur dann genannt werden, wenn dies ausdrücklich 

verlangt wird. 
� Die erreichbare Punktzahl und die Richtzeit sind unten angegeben. 
� Die Notenskala ist unten abgedruckt. 

 

Aufgabe Gebiet Seite Mögliche 
Punktzahl 

Richtzeit 
(in Minuten) 

1.  Börse 
(interdisziplinäre Aufgabe) 

BWL, VWL, 
Recht 2 14 30 

2.  Geldpolitik VWL 5 11 20 
3.  Gesellschaftsrecht  Recht 7 9 25 
4.  Marketing (BCG-Matrix) BWL 9 10 25 
5. Arbeitsmarkt und Arbeitsrecht VWL, Recht 11 6 20 
6. Geschäftsfälle verbuchen  BWL 12 10 20 
7. Stille Reserven BWL, Recht 14 7 15 
8. Mietrecht Recht 16 11.5 20 
9. Aussenwirtschaft VWL 18 14.5 30 
10. Mobility Pricing VWL 22 7 15 
     
Total   100 Punkte 220 Minuten  

(+ 20 Minuten Puffer) 
 
 
 
Notenskala 

Ab ... Punkten 86 77 68 59 50 41 32 23 14 5 

Note 6 5.5 5 4.5 4 3.5 3 2.5 2 1.5 
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1. Börse (interdisziplinär) (14 Punkte) 
 

 Erklären Sie kurz den Hauptunterschied zwischen dem Primär- und Sekundärmarkt. [1] 
 
Primärmarkt: Erstausgabe (Emission) von Wertpapieren durch eine Unternehmung 
Sekundärmarkt: Handel mit Wertschriften (1A, BWL) 
 
 

 Petra kauft an der Börse über ihre Bank eine Obligation der Divintis AG im Nennwert von 800 CHF. Der 
aktuelle Kurs der Obligation beträgt 97% und der Couponsatz 5%. Die Obligation läuft in 6 Jahren aus. 
Die Couponzahlung erfolgt einmal im Jahr. Der letzte Coupon wurde exakt ein halbes Jahr vor Petras Kauf 
bezahlt. Welchen Kaufpreis muss Petra bezahlen? [2] 
 
0.97 * 800 = 776 CHF (1/2B, BWL):  
Coupon: 0.05*800*1/2 = 20 (1B, BWL) 
Total = 776 + 20 = 796 CHF. (1/2B, BWL) 

 
 

 Leo kauft sich eine Aktie der Divintis AG. Wer ist in einem allfälligen Konkursfall der Divintis finanziell 
besser gestellt – Leo oder Petra? Begründen Sie Ihre Antwort. [1] 
 
Petra, da sie als Fremdkapitalgeberin vor Leo ausbezahlt wird.   (1A, Recht) 
 
 

 
 In der Grafik sehen Sie verschiedene (fiktive) Wertpapiere eingezeichnet. Erläutern Sie, weshalb die Aktie 

der Divintis AG in einem effizienten Markt ihre Position kaum wird halten können. [3] 
 

 
 
 
 
In einem effizienten Markt würde die Nachfrage nach der Aktie der Divintis sehr gross sein, da man eine 
überdurchschnittliche Rendite bei relative geringem Risiko erwartet (1C, BWL). Dadurch würde jedoch der 
Preis der Aktie relativ rasch steigen (1C, BWL) und damit die Rendite auf dem investierten Kapitel sinken, bis 
die Aktie «in der Linie» mit den anderen Titeln ist. (1C, BWL) (Total: 3C, BWL) 
 

Erwartete Rendite 

Risiko 

Aktie der Divintis AG 
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 Nennen Sie die vier Annahmen des Modells «Vollkommene Konkurrenz». [1] 
Grosse Anzahl Anbieter/Käufer, keine Markteintrittsbarrieren, Transparenz, Homogene Produkte 
(1A, VWL (je ¼ Punkt)) 
 
 
 
 

 Gehen Sie nun von der Annahme aus, dass die Unternehmen, deren Aktien in Teilaufgabe d) eingezeich-
net sind, aus unterschiedlichen Branchen stammen. Falls die Divintis AG überdurchschnittliche Renditen 
erzielt: womit ist in einer vollkommenen Konkurrenz-Situation zu rechnen? [1] 
Neue Unternehmen werden in den Markt dringen, sodass der Gewin  der Divintis schmilzt.. (1B, VWL) 
 

 
 

 Ebenfalls erhältlich sind Optionen auf die Divintis Aktien. Zeichnen Sie ins folgende Diagramm das Er-
folgsschema aus Sicht eines Käufers einer Calloption ein.  [1] 

 
(1A, BWL) 

 

 
 

 Das selbe Erfolgsschema kann auch durch den Kauf bzw. die Kombination zweier anderer Börsenge-
schäfte rekonstruiert werden. Welche zwei Geschäfte sind dazu notwendig? [2] 
 
Anlageinstrumente in der Aufgabenstellung erwähnen statt Wertpapiere.Vorgezeichnet ist nur das leere 
Diagramm. Aktie und Putoption (je 1 C, BWL) 
 

  

Ertrag 

Kurs der Aktie 
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 Zeichnen Sie sie einzeln ins obenstehende Diagramm ein und beschriften Sie sie. [2] 

 
 
 

 
Aktie und Putoption (richtig gezeichnet: je ½ A, richtig positioniert je ½ C) (für Folgefehler von f) ebenfalls 1-
2 Punkte, je nach Schwierigkeitsgrad) (Total 2B, BWL) 
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2. Geld- und Konjunkturpolitik (11 Punkte) 
 

 Zeichnen Sie in das untenstehende Diagramm eine sog. «inverse Zinsstrukturkurve» ein.  [1] 
Zur Lösung: kf Zinssätze höhere als lf Zinssätze; Position der Kurve im Diagramm egal. (1A) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
b) Begründen Sie die Form dieser Kurve. Gehen Sie dabei konkret auf das kurze und das  

lange Ende ein.  [2] 
 
Kurzes Ende: die kf Zinssätze sind (relativ) hoch, weil die SNB eine restriktive Geldpolitik anwendet – um 
eine mögliche Inflation zu bekämpfen/verhindern. (1B) 
Langes Ende: die lf Zinssätze sind tiefer als die kf, weil die Markteilnehmer mit lf tiefer Inflation und / oder 
tiefem Wirtschftswachstum rechnen. (1B) 
 
 

c) Wie lautet der Fachbegriff für den Umstand, dass Zentralbanken teilweise Staats- (und Unternehmens-) 
anleihen im grossen Stil aufkaufen? [1] 
 
Quantitative Easing (1A)
 
  
 
 

d) Welchen zentralen Vorteil bietet dieses Instrument im Gegensatz zum «klassischen»  
RePo-Geschäft?  [1] 
 
Der Markt kann direkt mit Liquidität versorgt werden; der «Umweg» über die Geschäftsbanken ist nicht 
notwendig (= eine Option, wenn Geschäftsbanken die ihnen zur Verfügung gestellte Liquidität nicht bzw. 
zu wenig weitergeben). (1B) 
 
 

e) Welche Gefahr besteht bei dem unter c) erwähnten Instrument? Gemeint ist eine Gefahr, die beim 
RePo-Geschäft nicht besteht. [1] 
 
Werden Staatsanleihen gekauft, kann das den Staat dazu verleiten, sich übermässig zu verschulden. (Al-
ternative Antwort: Es besteht die Gefahr, dass die Unabhängigkeit der Nationalbank ein Stück verloren 
geht) (1B) 
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f) Der Satz «Der Multiplikator ist kaputt» widerspiegelt die Meinung etlicher Ökonomen zur Lage der 

Geldpolitik der letzten Jahre. Erklären Sie kurz, was damit gemeint ist. [2] 
 
  
Geld wird geschöpft, indem Geschäftsbanken die ihnen zur Verfügung gestellte Liquidität durch Kredit-
vergabe «multiplizieren».  (1A) Da Geschäftsbanken in den letzten Jahren vorsichtiger mit der Kredit-
vergabe geworden sind und Unternehmungen aufgrund negativer Zukunftserwartungen weniger Geld 
nachfragen, findet dieser Multiplikationseffekt weit weniger als von der Nationalbank gewünscht statt. 
(1A)  
 

g) Unten abgebildet sehen Sie einen Auszug aus der «Geldpolitischen Lagebeurteilung» der SNB vom De-
zember 2016. Interpretieren Sie die Grafik und geben Sie eine Handlungsempfehlung für die SNB ab. [3] 

 
 

Musterlösung(en). Abweichende Argumentationen sind möglich. Die Lösung muss 3 Aussagen enthal-
ten, wobei min. eine davon eine Handlungsempfehlung sein muss; die anderen 1-2 Aussagen dürfen 
entsprechend Interpretationen/Erklärungen der Grafik sein, müssen aber ein gewisses Niveau erreichen. 
Beispiele siehe unten: 
 
Die künftige Entwicklung des LIK ist abhängig vom aktuell gültigen Libor. Entsprechend basiert jede In-
flationsprognose auf dem/einem LIBOR (1C). 
Da sich die gegenwärtige Zinspolitik erst in 2-3 Jahren im Preisniveau wiederspiegelt erstellt die SNB 
eine Inflationsprognose (1C): 
Der Libor wurde zwischen Sept und Dez. 2016 nicht angepasst. Die Prognose wurde etwas nach unten 
korrigiert, weil sich scheinbar die Inflationserwartung verändert hat. (1C) 
Die SNB rechnet damit, dass sich die Inflation aufgrund grösseren Wirtschaftswachstums und/oder ex-
pansiver Geldpolitik mittelfristig erhöhen wird (1C) 
Setzt sich der prognostizierte Trend fort, dürfte die Inflation 2019 über 1,5 bewegen, bis 2020 ev. sogar 
nahe zu / über die kritischen 2%. Dies spricht (isoliert von anderen wirtschaftlichen Umständen, die in 
dieser Aufgabe nicht erwähnt sind) dafür, die Zinsen langsam zu heben. (1C) 
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3. Gesellschaftsrecht (9 Punkte) 
 
a) Man unterscheidet zwei Hauptarten von Gesellschaftsformen. Wie heissen sie und worin liegt der 

Hauptunterschied dieser beiden Arten? [2] 
 
Kapitalgesellschaften (1/2A); Hauptgewicht auf Kapitalbeschaffung oder: Gesellschaftsvermögen haftet 
für Schulden (1/2A) 
Personengesellschaften (1/2A); enge Verbundenheit der Beteiligten oder: Haftung mit Privatvermögen 
(1/2A) 
 

b) Aufgrund des Jahresabschlusses einer AG ergibt sich das folgende finanzielle Bild: 
 

 Aktiven Bilanz Passiven 
 
 
 
 
 
 

 
Wie nennt man die in der Bilanz dargestellte finanzielle Situation? Geben Sie die korrekte Fachbezeich-
nung inkl. Gesetzesartikel und Rechtsfolge an. [2] 
 
EK und Teile des FK nicht mehr gedeckt bzw. Schulden > Vermögen (1/2B) Überschuldung (1/2B), OR 725 
II (1/2B),  VR muss Richter benachrichtigen (1/2B). 
 
 

Heute wird die Fortuna AG, mit den Gründern A, B und C ins Handelsregister eingetragen. Das Aktienkapital 
beträgt 300'000.-, liberiert zu 50%. Die Aktionäre A und B haben je 70 Aktien und C 160 Aktien, nominal 
1'000.-, gezeichnet. Lösen Sie die Aufgaben und geben Sie den/die passenden Gesetzesartikel sowie (falls 
notwendig) den entsprechenden Absatz an. 
 

c) Welche Art von Aktien war zu wählen? [1] 
 
Namenaktien. Das AK ist nicht voll einbezahlt (OR 683 oder OR 687) (1/2B Antwort, 1/2B Artikel) 
 
 

d) Rund um die Gründung der Fortuna AG entstehen verschiedenen Kosten («Gründungskosten»). Leiten 
Sie aus passenden Gesetzesartikeln zwei dieser Kosten ab und nennen Sie die Artikel (falls notwendig, 
inkl. Absatz). Gesucht sind Kosten, die effektiv mit Geld bezahlt werden. [2] 
 

Für «Transaktionskosten» oder «Opportunitätskosten» gibt es keine Punkte. Mögliche Lösungen: 
Kosten für Eintrag ins Handelsregister (OR 640) 
Kosten für den Notar (OR 629 I oder 631 I oder ...) 
(ev.) Kosten für Führung des Kapitaleinzahlungskontos (OR 633) 
Bei Sacheinlagen: Kosten für Revisor (OR 635a) 
2 Lösungen notwendig, je 1C (im Unterricht nicht behandelt) 
 
 

e) Wer beschliesst allenfalls die Einberufung des noch nicht einbezahlten Aktienkapitals? Geben Sie auch 
den Gesetzesartikel und Absatz an. [1] 
 
Der Verwaltungsrat (OR 634a) (1/2B Antwort, 1/2B Artikel). 
 
 
 

Umlaufvermögen   84’000 Kurzfristiges FK 289’000 
Anlagevermögen 320’000 Langfristiges FK 120’000 
Erfolg 205’000 Aktienkapital 195’000 
  Reserven 5’000 
 609’000  609’000 
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f) Für welchen Betrag kann die Konkursverwaltung den Aktionär C noch belangen, wenn die Transport AG 
nach 2 Jahren in Konkurs fällt und die beiden andern Aktionäre zahlungsunfähig sind? Geben Sie auch 
den Gesetzesartikel und Absatz an. [1] 
 
Nur für den noch nicht bezahlten Teil seiner 100 Aktien (= 50'000.-; OR 680 oder OR 687 I) 
(1/2B Antwort, 1/2B Artikel) 
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4. Marketing (10 Punkte) 
 

 Die SmartUp AG verkauft verschiedene Smart Home-Produkte. Abnehmer sind vorwiegend Privatperso-
nen. Das Produktportfolio ist in folgende Kategorien unterteilt, die teilweise mit eigenem Label vermark-
tet werden: [7] 

 
 

Produktkategorie Marktvolumen  
in Mio. CHF 

Marktwachstum Marktanteil  
SmartUP  

Marktanteil  
grösster Konkurrent 

«AIR» 
Luftgütesensor, 
misst CO2 und 
Feuchtigkeit 

150 3% 50% 30% 

«WATCH U» 
Überwachungska-
mera 

200 5% 35% 40% 

«MOVE» 
Bewegungssenso-
ren und Präsenz-
melder  

50 18% 18% 12% 

«SMOKE» 
Rauchmelder 

25 5% 5% 20% 

 
Erstellen Sie eine BCG-Matrix für das Produktportfolio der SmartUp AG. Beschriften Sie die Matrix mit 
den richtigen Fachausdrücken. 

 
 
- Berechnung relative MA: 2A (siehe Tabelle) 
- Richtige Achsenbezeichung bei BCG-Matrix: ½ A, sinnvolle Skalierung: ½ A 
- Fachbegriffe (Cash Cows, ...): 1 A 
- Grösse der Kreis zeigen Marktvolumen (1 B) 
- Richtige Positionierung der Kreise: 2 A (je ½ A) 
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 Geben Sie der SmartUp AG - basierend auf der BCG-Matrix - drei zentrale, aber unterschiedliche Empfeh-
lungen. [3]  
Beispiele für mögliche Lösungen (je 1C, total 3C): 
 
Mit „Watch U“ und „AIR“ macht die SmartUp AG den hauptsächlichen Unternehmensumsatz. Ziel hier: 
Marktanteil halten, allerdings möglichst wenig Investitionen tätigen (Markt wächst kaum mehr). Gene-
rierter Cash Flow in ? oder neue Produktentwicklung stecken. Alternative Sicht: „Watch U „gehört in die 
Poor Dog-Kategorie, weil der relative MA gering ist -> eliminieren, frei gewordene Kapazitäten in Produkt-
entwicklung und/oder „Move“ stecken. 
„Smoke“: der Markt wächst relativ wenig, zudem liegt man hier doch weit hinter der Konkurrenz zurück. 
Dieses Produkt allenfalls aus dem Sortiment nehmen und frei gewordenen Ressourcen in neue Produkte 
oder ins ? investieren (ev. Bezug zur Kostenrechnung) 
„Move“: der Markt wächst relativ stark, der rel. MA ist hoch. Hier sollte durch weitere Investitionen die 
Spitzenposition gehalten werden und das Produkt auf lange Sicht zu einer Cash Cow „gemacht“ werden. 
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5. Arbeitsmarkt und Arbeitsrecht (6 Punkte) 

 
 Peter arbeitet seit über zehn Jahren bei der Muster AG. Er verbringt seine Skiferien in Davos. Da setzten 

die  seit Jahrzehnten grössten Schneefälle ein. Dies verunmöglicht ihm die rechtzeitige Rückkehr zu seiner 
Arbeitsstelle. Erst drei Tage zu spät kann er seine Arbeit im Unterland wieder aufnehmen. Was sind die 
rechtlichen Folgen? [1] 

 
OR 324a I greift nicht, da die Ursache nicht in seiner Person liegt. Der Lohn darf gekürzt werden. (1B) 
Alternative Argumentation: «Keine Arbeit, kein Lohn» (OR 82) 
 
 
 

 
 Rund eineinhalb Jahre später bezieht Peter ab 15. Juli zwei Wochen Ferien. Am 20. Juli erkrankt er und 

befindet sich gemäss ärztlichem Zeugnis während zehn Tagen im Zustand krankheitsbedingter Arbeits-
unfähigkeit, was er seinem Arbeitgeber mitteilt. Das Unternehmen will der Nachgewährung von Ferien 
nicht zustimmen, weshalb Peter kündigt und nach seinem Austritt eine Entschädigung für die nicht ge-
währten Ferientage fordert. Ist er dazu berechtigt? Begründen Sie ihre Antwort mit Hilfe des Gesetzes. 
 [2] 
 
 
Der Arbeitgeber muss sie gewähren (OR 329a, I)(1B). Da Nachholen nicht mehr möglich ist, muss die Zeit 
abgegolten werden (329d I und II) (1B) 
  

 Seit einigen Wochen sucht Peter nun eine Stelle – leider vergeblich. Ähnlich ergeht es einigen seiner 
ehemaligen Studienkollegen. Einen (von vielen) möglichen Erklärungsansätzen bietet die Insider-Outsi-
der-Theorie. Erklären Sie anhand dieser Theorie, wieso Peter momentan Schwierigkeiten hat, einen Job 
zu finden. [3] 
 
Arbeitnehmer mit Job = Insider, Arbeitslose = Outsider. Die Insider erkämpfen sich (u.a. mit Hilfe von Ge-
werkschaften) einen Lohn, der über dem Markträumungsniveau liegt (1A): Das zu hohe Lohnniveau führt 
zu unfreiwilliger Arbeitslosigkeit (1A). Die Unternehmen sind bereit, die hohen Löhne zu zahlen, weil sie in 
die Ausbildung/Einarbeitung der Insider investiert haben bzw. weil es teurer käme, neue Arbeitnehmer zu 
finden und einzuarbeiten. (1A) 
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6. Geschäftsfälle verbuchen (10.0 Punkte) 
	
Verbuchen Sie die folgenden Geschäftsfälle der Einzelunternehmung H. Meier, Handel mit elektronischen 
Geräten, Zofingen, unter Angabe des Betrages. Arbeiten Sie mit den üblichen Konten.  
 

Geschäftsfälle während dem Geschäftsjahr: 
 
a) Wir verkaufen gegen Rechnung Waren im Wert von CHF 10'500.– an die Hotel AG in Zofingen. [0.5] 

(0.5, A) 

Debitoren Warenverkauf 10'500.- 

 
 
b) Versandkosten auf obiger Lieferung zu unseren Lasten bar bezahlt CHF 180.–. [0.5] 

(0.5, A) 

Warenverkauf Kasse 180.- 

 
 
c) Die Hotel AG bezahlt unter Abzug von 2 % Skonto durch Banküberweisung. [1.5] 

(1.5, A) 

Warenverkauf Debitoren 210.- 

Bank Debitoren 10’290.- 

 
 
d) H. Meier bezieht aus dem Warenlager Waren im Wert von CHF 1'120.– für seinen Privathaushalt.  [0.5] 

(0.5, A) 

Privat Warenverkauf / übrige Erträge / Ei-
genverbrauch 1’120.- 

 
 
e) Wir kaufen bei der Emil Frey AG in Safenwil einen neuen Lieferwagen Toyota Hiace für CHF 45’000.–. 

Die Emil Frey AG nimmt einen alten Lieferwagen Renault für CHF 13’800.– in Zahlung. Der Anschaf-
fungswert vor vier Jahren betrug CHF 36'000.–. Wir schreiben indirekt und linear ab und rechnen mit 
einer Nutzungsdauer von 6 Jahren. Den Restbetrag überweisen wir durch die Bank.  [3.0] 
(3.0, A) 

Fahrzeuge Kreditoren (0.5, A) 45’000.- 

Kreditoren Fahrzeuge (0.5, A) 13’800.- 

Kreditoren Bank (0.5, A) 31'200.- 

Fahrzeuge a.o. Ertrag (0.5, A) 1’800.- 

WB Fahrzeuge Fahrzeuge (0.5, A) 24’000.-  

 
  



Kantonsschule Zofingen | 2017| M. Burtolf & P. Ruesch  Seite 13 | 25 
 

 
Geschäftsfälle vor dem Jahresabschluss: 
 
f) Noch nicht erhaltener Mengenrabatt auf unseren Jahresbezügen von Waren im Betrag von  

CHF 1‘200.-. [0.5] 
(0.5, A) 

TA / ARA Wareneinkauf 1'200.- 

 
 
g) Das Warenlager hat im Laufe des Jahres um CHF 50'000.– zugenommen. [0.5] 

(0.5, A) 

Warenvorrat Wareneinkauf 50’000.- 

 
 
h) Debitorenbestand am 1.1. 2017 CHF 230 000.—, notwendige Wertberichtigung 4 %.  

Debitorenbestand am 31.12. 2017 CHF 265 000.—, notwendige Wertberichtigung 4 %. 
Das Delkredere wird im externen Abschluss jeweils um 50 % überbewertet. 
 
h1) Wie lautet die Buchung für die Anpassung der WB auf Forderungen im internen Abschluss?  [3.0] 
(0.5, A, 1.0 B (Berechnungen)) 

Debitorenverluste Delkredere 1'400.- 

 
h1) Wie lautet die Buchung für die Anpassung der WB auf Forderungen im externen Abschluss? 
(0.5, A, 1.0 B (Berechnung)) 
 

Debitorenverluste Delkredere 2'100.- 
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7.  Stille Reserven (7.0 Punkte) 
 
Eine Unternehmung bilanziert das Warenlager regelmässig um einen Drittel unter dem tatsächlichen Wert. 
Im externen Abschluss des Vorjahres wurden die Warenvorräte mit CHF 440’000.- aufgeführt. Im externen 
Abschluss des aktuellen Jahres sind die Vorräte mit CHF 380’000.- bilanziert. In diesem Jahr wurden für ins-
gesamt CHF 2 450 000.– Waren eingekauft. Der Nettoerlös beträgt CHF 3'795’500.-. Geben Sie jeweils den 
Lösungsweg ganz genau an. 

a) Wie viel beträgt das Warenlager Ende Jahr in der internen Schlussbilanz?  [0.5] 
(0.5, A) 

 

CHF 380'000.-  à 2/3 
CHF 570'000.-  à 3/3 
 

 

 

 

 

 

b) Wie gross ist der Warenaufwand in der internen Rechnung?  [1.5] 
(1.5, B) 

 

AB intern CHF 660'000.- (0.5) 
Einkauf CHF 2'450'000 + 90'000 = CHF 2'540'000.- 
 
90'000 (0.5) 
Summe (0.5) 
 

 

 

 

 

c) Wie gross ist der Warenaufwand in der externen Rechnung?  [1.0] 
(1.0, B) 
 

 
Bestandesabnahme extern (0.5) 
Einkauf CHF 2'450'000 + 60'000 = CHF 2'510'000.- (0.5) 
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d) Wie viele stille Reserven wurden gebildet oder aufgelöst?  [1.0] 
(1.0, B) 

 

Stille Reserven 1.1. CHF 220’000 
Stille Reserven 31.12. CHF 190’000 
Auflösung (0.5) CHF 30'000.- (0.5) 

 

 

 

e) Wie gross ist der Bruttogewinn im internen Abschluss?  [0.5] 
(0.5, A) 

 

CHF 3'795’500.- minus Resultat von b) = CHF 1'255'000.- 

 

 

f) Begründen Sie, wieso es in der Schweiz für Unternehmen möglich ist, in der Finanzbuchhaltung stille 
Reserven zu bilden. Geben Sie auch Gesetz und Artikel an.  [1.5] 
(1.5, B) 
 
 
Im Rechnungslegungsrecht wird der Grundsatz der Vorsicht definiert. Unterbewertungen entsprechen 
diesem Grundsatz (1.0) oder 
Bei den Vermögenspositionen werden Höchstbewertungsvorschriften definiert. 
OR 958c oder OR 960a (0.5) 

 

 

 

 

g) Stille Reserven werden von der Steuerbehörde nur bedingt akzeptiert. Begründen Sie ganz genau, 
wieso die Steuerbehörde bei den Warenvorräten stille Reserven von einem Drittel akzeptiert.  [1.0] 
(1.0, B) 
 
Die Unternehmung weiss nicht, ob sie die Ware verkaufen kann und zu welchem Preis sie sie verkaufen 
(0.5, B) kann. Aus diesem Grund ist eine Unterbewertung aus Vorsichtsgründen sinnvoll (0.5, B). 
 
è Im Unterricht nicht behandelt 
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8.  Mietrecht (11.5 Punkte) 
 
A. Meier ist Eigentümer von mehreren Liegenschaften in Zofingen, die er an verschiedene Mieter vermietet 
hat. Er verwaltet die Wohn- und Geschäftsliegenschaften selbst. Die Mietverträge orientieren sich am Obli-
gationenrecht. 
 
a) Mieter Müller mietet ab dem 1. September 2016 eine Dreizimmerwohnung für CHF 1‘250.– pro Monat 

exklusive Nebenkosten. Bestimmen und beurteilen Sie die Formvorschrift für diesen Mietvertrag. 
Geben Sie auch Gesetz und Artikel an.  [1.5] 
(1.5, A) 

	
Formfrei (0.5), OR 11 (0.5) 
Schriftlichkeit ist aber zu empfehlen (0.5) 

 
 
b) Mieter Müller befindet sich von Beginn an dauernd in Geldnöten. Am 15. Dezember hat Mieter Mül-

ler den Mietzins für den Monat November noch nicht bezahlt. Vermieter A. Meier ist rechtlich nicht 
sehr bewandert und erkundigt sich bei Ihnen, von welchem Moment an sich Mieter Müller in Verzug 
befindet. 
Beraten Sie A. Meier. Begründen Sie Ihre Antwort mit dem entsprechenden Fachbegriff. Geben Sie 
auch Gesetz und Artikel an. [1.5] 
(1.5, B) 
 
Ende November (0.5), da Verfalltagsgeschäft (0.5) OR 257c (0.5) 

 
 
c) Am 1. Januar 2017 hat A. Meier die ausstehenden Zahlungen für die Monate November und Dezem-

ber noch nicht erhalten und entscheidet sich, das Mietverhältnis so schnell wie möglich aufzulösen. 
Auf welches Datum ist das frühestens möglich? Geben Sie auch Gesetz und Artikel an. [1.5] 
(1.5, B) 
 
Ende März (1.0), OR 257d (0.5) 
 

 
 
d) Die Hypothekarzinsen sind in den letzten Jahren stark gesunken. Was bedeutet dies grundsätzlich für 

den Vermieter A. Meier? Analysieren Sie die Situation ganz genau und umfassend. Geben sie jeweils 
auch die ganz genaue rechtliche Grundlage an. [4.0] 
(4.0, C) 
 
Kosten des Vermietes sinken. Wenn der Vermieter einen übersetzten Ertrag erzielt, gelten Mietzinse als 
missbräuchlich, OR 269 (1.0) 
Sinkende Hypothekarzinsen müssen somit an die Mieter weitergegeben werden, VMWG Art. 13. (1.0) 
Möglich ist eine Verrechnung mit der Teuerung auf dem Eigenkapital, VMWG Art. 16. (1.0) 
Und eine Verrechnung mit höheren Nebenkosten OR 269a, lit b. (1.0) 
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e) Das Parlament in Bern hat letztes Jahr über die schweizweite Formularpflicht beim Abschluss von 

Wohnungsmietverträgen diskutiert. Der Bundesrat wollte mit dieser Mietrechtsrevision in der ganzen 
Schweiz die Pflicht zur Mitteilung des Anfangsmietzinses mittels amtlichen Formulars einführen. Dies 
inklusive der Pflicht zur Angabe des Mietzinses des Vormieters sowie einer Begründung, falls der 
Anfangsmietzins höher ist als der vom früheren Mieter bezahlte Zins. Suchen Sie einen möglichen, 
inhaltlich stichhaltigen Grund, der den Bundesrat dazu gebracht hat, diese Reform anzustossen.  [1.0] 
(1.0, C) 

 
Erhöhung der Transparenz 
Besserer Schutz der Mieter 
(negativ: Schutz vor missbräuchlichen Mietzinsen) 
 
è Im Unterricht nicht behandelt 

 

 
 
f) Beschreiben Sie zwei mögliche stichhaltige Gründe, die das Parlament zur Ablehnung des 

bundesrätlichen Vorstosses bewogen haben. [2.0] 
(2,0 C) 
 
Die Formularpflicht vegrössert die Bürokratie 
Mieter werden durch die akuelle Gesetzgebung schon genügend geschützt 
Wirtschaftsrfreiheit 
 
è Im Unterricht nicht behandelt 
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9.  Aussenwirtschaft (14.5 Punkte) 
 
«Der Weltwirtschaft geht es wieder besser. Dank der weiteren Erholungstendenz rechnet die Welthandelsorganisation 
(WTO) im laufenden Jahr auch mit einem etwas stärkeren Wachstum des grenzüberschreitenden Handels. 2017 soll der 
weltweite Austausch von Gütern nach Schätzungen der WTO um 2,4% wachsen, nachdem 2016 nur magere 1,3% er-
reicht worden waren. WTO-Generaldirektor Roberto Azevêdo warnte bei der Bekanntgabe der Prognose allerdings vor 
einem übertriebenen Optimismus. Angesichts der zahlreichen politischen und wirtschaftlichen Unwägbarkeiten seien 
die Schätzungen mit Vorsicht zu geniessen. Je nach Entwicklung seien Wachstumsraten von 1,8% bis 3,6% möglich. Für 
2018 wird die Wachstumsrate auf 2,1% bis gar 4% geschätzt. 
Offen sei zurzeit vor allem noch, in welche Richtung sich die amerikanische Handelspolitik entwickeln werde.» 
Quelle: NZZ, 13.4.2017 
 
a) Ricardo gilt als Begründer der Aussenhandelstheorie. Beschreiben Sie die zentralen Gedanken des Ri-

cardo-Modells. Arbeiten Sie mit den korrekten Fachbegriffen. [2.0] 
(2.0, A)	

 

Sich auf den Bereich spezialisieren, bei dem man komparative Vorteile hat (0.5 + 0.5) 
Güter werden getauscht (0.5) 
Dies führt zu Wohlstandsgewinnen (0.5) 

 
 

 
b) Der neue amerikanische Präsident scheint sich dem Gedankengut von Ricardo eher zu verweigern und 

nimmt eine gegenteilige Position ein. Unter welchem Fachbegriff fasst man diese Position in der Öko-
nomie zusammen?  [0.5] 
(0.5, A)	
 

Protektionismus 
 
 
c) Analysieren Sie zwei mögliche wirtschaftliche Gründe, wieso eine solche Politik in einem amerikani-

schen Wahlkampf erfolgreich sein konnte? Argumentieren Sie mit dem Instrumentarium der Ökono-
mie. [2.0] 
(2.0, C) 

 
Die Globalisierung hat in den Vereinigten Staaten nicht nur wie in der Theorie angenommen wird zu 
Wohlstandsgewinnern geführt, sondern auch zu vielen Verlieren. (1.0) 
Viele amerikanische Wähler sind wohl der Meinung, dass durch eine stark protektionistische Wirt-
schaftspolitik eine weitere Verlagerung von Arbeitsplätzen ins Ausland verhindert werden könne, ja dass 
es sogar möglich sein wird, bereits ins Ausland verlagerte Produktionsstätten wieder in die Vereinigten 
Staaten zurückzuholen. (1.0) 
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d) Bekanntlich produzieren viele Automobilhersteller in Mexiko für den USA-Markt. Stellen Sie in einem 

Angebot-Nachfragediagramm die Situation auf dem USA-Automarkt dar, wenn die Produktionskosten 
und somit auch die Verkaufspreise der in Mexiko produzierten Autos tiefer sind als die in den Vereinig-
ten Staaten produzierten Autos und der Handel zwischen den beiden Staaten völlig frei ist. Das Dia-
gramm ist genau zu beschriften. Zeigen Sie auch die Menge auf, die importiert wird.  [2.5] 
(2.5, B) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Marktpreis USA (0.5) 
Marktpreis Mexiko (0.5) 
M A USA und M N USA (je 0.5) 
Importmenge 0.5 
 

 
  

Preis 

Angebot (USA)  

Nachfrage (USA) 

Menge  
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e) Die neue US-Regierung droht den in Mexiko produzierenden Automobilherstellern, die in Mexiko pro-

duzierten Autos mit einer hohen Importabgabe (Zoll) zu belegen. Zeigen Sie in einem neuen Diagramm 
die Konsequenzen einer solchen Importabgabe (Zoll) auf. Nehmen Sie als Ausgangslage Ihre Lösung von 
d). Tragen Sie deutlich die Höhe des Zolls, die Zolleinnahmen des Staates und die Importmenge ein. 
 [3.0] 
(3.0, B) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Importpreis USA inklusive Zoll (0.5) 
Zoll (0.5) 
M A neu USA und M N neu USA (0.5) 
Importmenge neu (0.5) 
Zolleinnahmen      (1)  

 
 
f) Beurteilen Sie ganz genau die wohlfahrtsökonomischen Auswirkungen des oben diskutierten Zolls auf 

die amerikanische Volkswirtschaft und ziehen Sie ein Fazit. [3.0] 
(3.0, C)	
 
• Produzentenrente wird grösser zu Lasten der Konsumenten (0.5, C) 
• Konsumentenrente wird kleiner (0.5, C) 
• Ein Teil der Wohlfahrt (Konsumentenrente) geht endgültig verloren (0.5, C) 
• Ein Teil der Konsumentenrente geht zum Staat (0.5, C) 

Fazit: Wohlfahrtsökonomisch gesehen ist ein Zoll auf mexikanischen Produkten für die US-Volkswirtschaft 
eine schlechte Idee (1.0, C) 
 

Preis 

Angebot (USA)  

Nachfrage (USA) 

Menge  
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g) Zölle sind ein Instrument, um die einheimische Wirtschaft zu schützen. Nennen Sie drei weitere mögli-

che, aber sich grundsätzlich voneinander unterscheidende Instrumente zum Schutz der einheimischen 
Wirtschaft.  [1.5] 
(1.5, A)	
 
Kontingente 
Technische Vorschriften 
Exportsubventionen 
 

  



Kantonsschule Zofingen | 2017| M. Burtolf & P. Ruesch  Seite 22 | 25 
 

10.  Mobility Pricing (7.0 Punkte) 
 
 

In diesem Frühjahr wurden im Zusammenhang mit der NAF-Abstimmung (Nationalstrassen- und Agglome-
rationsverkehrsfonds ) die folgenden Darstellungen publiziert: 

 

 
 

 
Quelle: UVEK, Faktenblatt 30.06.2016 
 

a) Analysieren Sie die beiden Darstellungen und machen Sie zwei wichtige Aussagen zum Strassenverkehr 
(MIV), indem Sie die beiden Grafiken miteinander verknüpfen. Ihre Aussagen müssen sich also auf 
beide Grafiken beziehen. Begründen Sie Ihre Antworten. [1.5] 
(1.5, A,C)	

 

Die Ausgaben für den Strassenverkehr werden ansteigen, da mehr Pkm gefahren werden (0.5 A) 
Die Einnahmen gehen zurück (0.5, A), da die «Mehr Pkm» mit sparsameren Autos gefahren werden (1.0, 
C) 
 
è Im Unterricht nicht behandelt 
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Abbildung: Durchschnittlicher Werktagsverkehr (DWV) Schönbühl, Grauholz (2013) 
Quelle: UVEK, Faktenblatt 30.06.2016 

 
b) Interpretieren Sie die obige Grafik mit einer prägnanten Aussage.  [0.5] 

(0.5, A)	

 
Auf der A1 gibt es am Morgen und am Abend extreme Spitzenbelastungen. 

 
 
c) Welche zentrale Frage stellt sich für den Bund in dessen Zuständigkeitsbereich sich die Nationalstrassen 

befinden, aufgrund von Ihrer obigen Aussage?  [1.0] 
(1.0, C) 
 

Soll der Bund die Strassenkapazitäten auf die durchschnittliche Auslastung oder auf Spitzenzeiten aus-
richten? 

 
 
 
 
 
 
 
 
  



Kantonsschule Zofingen | 2017| M. Burtolf & P. Ruesch  Seite 24 | 25 
 

 
d) Beschreiben Sie den zentralen Vorteil von Mobility Pricing gegenüber dem heutigen System der Stras-

senfinanzierung.  [1.0] 
(1.0, B) 

 
Durch Preisdifferenzierung ist Verkehrsmanagement möglich  
oder 
Verursacherprinzip im Strassenverkehr 

 
 
 
e) Analysieren Sie zwei mögliche wirtschaftliche Einwände, die gegen dieses neue System sprechen.	 [2.0] 

(2.0, C) 

 
Das System ist allenfalls nicht sozialverträglich / ungerecht à Bevölkerung in Randregionen wird stärker 
belastet 
Die Einführungskosten für ein solches System werden sehr hoch sein 

 
 
 
f) Beschreiben Sie einen möglichen rechtlichen Einwand. [1.0] 

(1.0, B) 

 
Es werden enorm viele Daten anfallen und somit stellt sich die Frage des Datenschutzes 
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Formeln 
 
 
 

 

 


